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Die Qualität der Schulausbildung gibt immer wieder zu Diskussionen Anlass. In meiner 
Interpellation Nr. 48 vom Juni 2006 betreffend Kostenvergleich kantonaler Schulen hat der 
Regierungsrat angegeben, dass die Schulkosten pro Schüler/in im Primarbereich im Jahre 2001 
kaufkraftbereinigt im europäischen Mittel bei rund 3'900 Euro pro Jahr, gegenüber 5'400 Euro im 
Sekundarbereich und 7'700 Euro pro Studierende im Tertiärbereich lagen. Dem gegenüber lag die 
Schweiz mit ca. 6'100 Euro (Primar), ca. 7'000 Euro (Sekundarbereich) und 18'200 Euro 
(Tertiärbereich) klar über dem EU-Durchschnitt. Im Primarschulbereich liegt die Schweiz mit 
Schweden, Norwegen und Österreich an der Spitze. Auch im Sekundarbereich liegt der Schweizer 
Wert im Spitzenfeld hinter jenen von Dänemark, Norwegen und Österreich. Auf der Tertiärstufe 
liegt die Schweiz an der Spitze. Ausgehend von den schon sehr hohen nationalen Ausgaben liegt 
auch im interkantonalen Vergleich der Kanton Basel-Stadt bei den öffentlichen Ausgaben für die 
obligatorische Schulausbildung mit durchschnittlich CHF 148'000.- an der Spitze. Der Kanton 
Basel-Landschaft gibt knapp CHF120'000.-, der Kanton Aargau gut CHF 100'000.-aus. 

Dass Quantität nicht immer gleich Qualität bedeutet, zeigen die grossen Schwierigkeiten, die 
hiesige Schulabgänger bei der Suche nach einer Lehrstelle bekunden: Häufig genügen sie den 
Anforderungen der Lehrbetriebe nicht mehr, diese bevorzugen Schulabgänger aus dem 
Oberbaselbiet. Der Regierungsrat ist in meiner Interpellationsantwort der Auffassung, dass „die 
Kosten für das baselstädtische Schulwesen der Schwierigkeit der Bildungsaufgabe in unserem 
Kanton in vernünftigem Mass angepasst ist. Ein Mass für die Schwierigkeit des Auftrags der Basler 
Schulen ist der Anteil der sehr heterogenen Klassen, also jener Klassen, deren Anteil an 
fremdsprachigen oder ausländischen Schülerinnen und Schülern grösser als 30% ist. Mit 67% ist 
der Anteil dieser Klassen doppelt so hoch wie im Kanton Basel-Landschaft und deutlich über dem 
schweizerischen Durchschnitt (38%)". Nach Auffassung der Unterzeichnenden kann dies jedoch 
nur ein Erklärungsgrund unter vielen sein. 

Im Interesse einer umfassenden Abklärung bitten wir den Regierungsrat zu prüfen und zu 
berichten, ob mit einer wissenschaftlichen Kosten- Nutzenanalyse aufgezeigt werden kann, wie die 
Qualität der Schulausbildung mit den vorhandenen Ressourcen verbessert werden könnte. 
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